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Altes Heilmittel neu entdeckt

Aurum Potabile – 
das Trinkgold 

der Alchemisten

Schon Paracelsus lobte seine Heilkraft in den höchsten

Tönen. Jetzt ist das „Aurum Potabile“, das Allheilmittel der

Alchemisten, wieder im Trend. Denn nach vielen Jahr-

hunderten gelang seine Herstellung getreu den Anleitungen

mittelalterlicher Texte. Inzwischen haben Ganzheits-

mediziner die Rezeptur angewandt – mit großem Erfolg
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Text: Ulrich Arndt

Reiner Moll, Leiter des Privatinsti-
tuts für Naturheilweisen „Arka-
num“ in Neusäß bei Augsburg, war

anfangs selber skeptisch: Ein Allheilmittel
soll es sein? Heute, nach fast einem Jahr
praktischer Anwendung, weiß er über
Heilerfolge zu berichten, die er sich selbst
nicht erklären kann: „Alle Arten chroni-
scher Erkrankungen, Schmerzzustände
und Hautkrankheiten können damit ge-
lindert oder sogar ganz geheilt werden.“
So verschwand beispielsweise der Haut-
ausschlag eines 32-jährigen Mannes, un-
ter dem er seit fünf Jahren litt, durch Ein-
reiben mit dem Goldmittel innerhalb von

nur 14 Tagen. Eine Pa-
tientin, die seit 15 Jahren
an den Folgen einer
Brandwunde laborierte,
war nach zwei Wochen
ebenfalls beschwerdefrei.
Und ein 48-jähriger Luft-
und Raumfahrttechniker,
der an schwerster chroni-
scher Bronchitis litt und
kaum noch sprechen
konnte, war nach einer
Woche ohne Schmerzen
und konnte wieder nor-
mal reden. „Die Patien-
ten fühlen sich durch das
Aurum Potabile insge-
samt vitaler, der Orga-
nismus regeneriert sich
und die Psyche wird sta-
biler“, resümiert Arka-
num-Leiter Moll.

Mittelalterliches Allheilmittel

„Aurum Potabile“, das Trinkgold der
Alchemisten, ist ein mittelalterliches
Heilmittel, das damals in den höchsten
Tönen gepriesen wurde. Allerdings ist
die Anleitung für seine Zubereitung ver-
schollen; nur bruchstückhafte Andeutun-
gen und symbolisch verschlüsselte Be-
schreibungen sind erhalten geblieben. So
schwärmte beispielweise der berühmte
Arzt und Alchemist des Mittelalters Para-
celsus (1493–1541): „Unter allen Elixie-
ren ist das Gold das höchste und das wich-
tigste für uns, denn es kann den Körper
unzerbrechlich erhalten. Trinkbares
Gold heilt alle Krankheiten, es erneuert
und stellt wieder her.“ 

Reinigung der „Säfte“

Die unterschiedlichsten chronischen
Erkrankungen und viele hoffnungslose
Fälle hat Paracelsus seinen eigenen Be-
richten zufolge damit kuriert. Vorbeu-
gend habe er selbst sich mit der Ein-
nahme des „Aurum Potabile“ vor Infek-
tionen wie der Ansteckung mit Pest ge-
schützt. Eine Art Entgiftungs- und
Entschlackungskur sei damit ebenfalls
möglich: Die mehrmonatige Einnahme
reinige alle „Säfte“ von Grund auf, wo-
durch Blut und Zellen und damit der ge-
samte Organismus regeneriert werden –
so die überlieferten Berichte.

Heute kennt man homöopathische
Goldmittel, die die Information von Gold

enthalten, und Präparate mit kolloidalem
Gold, also sehr kleinen Goldmolekülen.
Zudem ist aus medizinischen Forschun-
gen bekannt, dass schon geringe Mengen
von Gold, die wir manchmal mit der Nah-
rung aufnehmen, Stoffwechsel und Ner-
vensystem positiv beeinflussen. 

Die Sonnenkraft des Goldes
Nach alchemistischen Vorstellungen birgt das
Gold starke Sonnenkräfte, daher stärkt das Gold
auch im Menschen die „Sonnenkraft“, gibt ihm
größere Vitalität und ein „sonniges Gemüt“.
Der Alchemist Isaacus Hollandus (15. Jhd.)
schrieb: „Erstlichen ist dieses Aurum Potabile
ein sonderlicher Schatz und arcanum, den
menschlichen Körper vor vielen Krankheiten zu
bewahren, denn es das Herz und alle Geister
mächtiglich stärket…“. 
Den modernen therapeutischen Erfahrungen
am Privatinstitut für Naturheilweisen „Arka-
num“ in Neusäß  bei Augsburg zufolge kann
das Trinkgold eingesetzt werden
• als „Notfall-Tropfen“ unter anderem bei

Bauchschmerzen, Kopfschmerzen, Reiseübel-
keit, Taubheitsgefühlen nach einer Betäu-
bung bei Zahnarztbehandlungen und Folge-
schmerzen danach. Besonders Kinder spre-
chen dabei sehr schnell an,

• bei Niedergeschlagenheit, innerer Unruhe
und Zerrissenheit, Angstzuständen  sowie all-
gemein zur Stimmungsaufhellung und Stär-
kung des Selbstvertrauens,

• als Begleitbehandlung zur Unterstützung an-
derer Therapien,

• bei Schmerzen, Hautkrankheiten, chroni-
schen Erkrankungen, schlechtheilenden Wun-
den und anderen Leiden.

Paracelsus, berühmter Arzt und Alchemist



Die von Paracelsus & Co. beschriebenen
Wirkungen des alchemistischen Trinkgol-
des aber gehen weit darüber hinaus. Aller-
dings geriet ihr Wissen um die Herstel-
lung in Vergessenheit, und spätestens im
19. Jahrhundert galten ihre Berichte nur
noch als maßlose Übertreibungen mittel-
alterlicher „Wunderdoktoren“ oder
schlichtweg als Scharlatanerie. Und das,
obwohl Paracelsus noch heute als Begrün-
der der modernen Medizin ein hohes An-
sehen genießt. Das Wissen um ein außer-
gewöhnliches Heilmittel aus Gold aber
lebte im Volksglauben fort, und noch heute
gibt es vermeintliche „Heil-Schnäpse“ wie
das „Danziger Goldwasser“, in dem win-
zige Goldplättchen schwimmen.

Geheimes Lösungsmittel

Erst vor eineinhalb Jahren gelang es,
die gefundenen verschlüsselten mittelal-
terlichen Laboranweisungen zu enträt-
seln. Danach ist ein mehrmonatiger Pro-
zess nötig, bei dem das Goldmetall voll-
ständig aufgelöst wird. Das kann nach

dem Wissen der heutigen Chemie nur
mit der allerstärksten Säure gelingen. Die
Alchemisten aber fanden schon vor Jahr-
hunderten einen viel einfacheren natür-
lichen Weg, bei dem das Ganze auch mit
einem schwachen organischem Lösungs-
mittel möglich ist – mit Hilfe des so ge-
nannten „philosophischen Merkurs“. 

Körper, Geist und Seele

Was sich dahinter verbirgt, hütet aller-
dings auch der moderne Her-
steller als höchstes Produk-
tionsgeheimnis. Nur so viel ver-
rät er: Das Goldmetall wird tat-
sächlich aufgelöst. Rund 130
Gramm sind nötig, um einen
Liter konzentrierte alchemisti-
sche Gold-Essenz zu gewinnen.
Nach dem Auflösen wird die
Flüssigkeit viele Male im Laufe
mehrerer Wochen destilliert,
gereinigt und nach ganz be-
stimmten Regeln dem Licht von
Sonne und Mond und den Ein-
flüssen der Planeten ausgesetzt.
Das Ergebnis ist eine alkoholi-
sche Essenz, in der nur noch
sehr geringe Spuren des Metalls
enthalten sind. Den symboli-
schen Beschreibungen der Al-
chemie zufolge enthält es aber
„das Heilende des Goldes“,
nämlich „Geist, Seele und gerei-
nigten Stoffkörper des Sonnen-
Metalls“.

Was es mit dieser mysteriösen
Flüssigkeit auf sich hat, wurde

von einem neutralen Testinstitut für bio-
physikalische Wirkungen untersucht. In
Zusammenarbeit mit mehreren Fachin-
stituten und Therapeuten wurden chemi-
sche Analysen und zahlreiche alternativ-
medizinische Tests mit Hilfe von Kirlian-
Fotogafie, Meridianenergie-Messungen
und Biophotonen-Messungen (Bio-
photonen nennt man das von unserer
Erbsubstanz, der DNS, ausgestrahlte
Licht in unseren Zellen, das unseren
Stoffwechsel reguliert) durchgeführt.
Das Ergebnis: Schon bei äußerlicher An-

Seit Jahrhunderten
wird das Wissen der
Alchemie nur münd-
lich weitergegeben

Echtes Gold wird aufgelöst und destilliert

Literaturhinweis:
Ulrich Arndt: „Schätze der Alchemie: 
Edelstein-Essenzen/Trinkgold“
Zu den mächtigsten Lebenselixieren gehören die
Edelstein-Essenzen, bekannt als „Medizin der Ma-
haradschas“ und das Aurum Potabile, das legen-
däre Trinkgold der Alchemisten. In diesem Buch
erfahren Sie, wie Sie diese alchemistisch- ayurve-
dischen Kostbarkeiten gezielt für Ihre Gesundheit
und Bewusstseinsentwicklung einsetzen können.
Hans-Nietsch-Verlag, Euro 15,90
www.alchimed.com



wendung regt das „Aurum Potabile“ die
Lebensenergie, das „Chi“ der Akupunk-
tur-Meridiane, an. Der Mensch wird vita-
ler, seine Selbstheilungskräfte werden ge-
stärkt, und er ist einfach „gut drauf“. 

Bestätigt wurden die Tests durch die
Anwendung in der Praxis: Am Privatinsti-
tut für Naturheilweisen „Arkanum“ in
Neusäß bei Augsburg wurden bereits über
70 Patienten innerlich oder äußerlich mit
„Aurum Potabile“ behandelt – mit er-
staunlichen Erfolgen: Offene Wunden,
Hauterkrankungen, Entzündungen,
chronische Dauerschmerzen, Narben-
Schmerzen und ein Tumor im Ohr ver-
besserten sich erst durch das „Aurum Po-
tabile“ in zum Teil ver-
blüffendem Ausmaß. 

Für Kopf- und
Bauchweh

Die Patienten waren
zuvor mit den gängi-
gen schulmedizinischen
und naturheilkund-
lichen Methoden be-
handelt worden, ohne
dass wesentliche Heil-
erfolge erzielt werden
konnten. „Auch bei al-
len Alltagserkrankun-
gen wie Kopf- und
Bauchweh, Unwohlsein
und Reisekrankheiten
bringt das ‚Aurum Po-
tabile‘ deutliche Linde-
rung“, berichtet Reiner
Moll, Leiter der natur-
heilkundlichen Ausbil-
dungsstätte.

Als Begleitbehand-
lung zu anderen Thera-
pien der Naturheil-
kunde oder der Schul-
medizin beschleunigt
das „Aurum Potabile“
die Heilung und redu-
ziert das Auftreten ne-
gativer Nebenwirkun-
gen. Es entgiftet den
Organismus, wirkt see-
lisch stabilisierend und stärkt die Per-
sönlichkeit. „Ich kenne nichts Ver-
gleichbares, was bei derart unterschied-
lichen Problemen den Menschen
rundum körperlich und geistig stabili-
siert“, meint Moll.  „Es ist wie eine Art
Katalysator für den Genesungsprozess –
vergleichbar einem genau stimmenden
homöopathischen Mittel. Allerdings

fällt hier die mühsame, meist monate-
lange Suche nach dem individuell pas-
senden Präparat völlig weg.“ 

Universelle Heilkraft

Seinen Erfahrungen zufolge kann das
„Aurum Potabile“ also tatsächlich eine
universelle Heilwirkung entfalten, ganz
so wie es bereits Paracelsus & Co. be-
schrieben hatten. Ein Wundermittel ist es
deshalb noch nicht. Wie viele andere na-
turheilkundliche Mittel entfaltet es seine
Wirkung am intensivsten erst dann, wenn
der Patient die Genesung durch eine

Umstellung seines bisherigen krank-
machenden Lebenswandels unterstützt.
Zusätzlich sollte man am Tag mindestens
2 Liter Quellwasser bzw. mineralarmes
Flaschen-Wasser ohne Kohlensäure trin-
ken und sich möglichst gesund ernähren,
um das vom Trinkgold angeregte Aus-
schwemmen von Schlacken und Giften
zu unterstützen.

Wie das Trinkgold derart tief greifende
Harmonisierungen bewirken kann, ist
freilich unklar. Den alchemistischen
Lehren zufolge sollen durch das Aurum
Potabile drei der sieben Haupt-Energie-
zentren des Menschen angeregt werden:
Wurzel-, Herz- und Kronen-Chakra (in
der Alchemie als „Siegel“ oder „Tore der
Planeten“ bekannt). Sie gelten als zent-
rale energetische Steuerzentren. 

Entwicklung des Bewusstseins

Zudem soll das Trinkgold heilen, in-
dem es „Licht-Energie“ zuführt, die na-

türliche Ordnung in
Körper, Geist und
Seele erhöht und die
Bewusstwerdung über
die tieferen Ursachen
der Erkrankung an-
regt. Dieser Prozess
endet für die Alchemie
nicht bei einer Gene-
sung als einer bloßen
„Reparatur“ des Orga-
nismus. Ähnlich wie
das Trinkgold im Kör-
per das „Dunkle“ der
Krankheit durch seine
„Licht-Energie“ ver-
treibt, könne es auch
die gesamte Persön-
lichkeit „durchlichten“
– moderner ausge-
drückt: Es unterstützt
die Entwicklung von
Persönlichkeit und Be-
wusstsein. 

Aus Blei wird Gold

Das Wissen um der-
artig tief greifende
Wandlungen des Men-
schen wurde in der Al-
chemie in Form symbo-
lischer Bilder bewahrt:
als Verwandlung des
„schwarzen  Bleis“ in
das „lichte Gold“ und

damit als das berühmte „Große Werk“.
Dabei galt das „Aurum Potabile“ als wich-
tiges Hilfsmittel in diesem Entwicklungs-
prozess. Freilich gibt es zu derartigen spi-
rituellen Wirkungen noch keine moder-
nen Erfahrungen. Belegt sind bisher nur
die positiven Einflüsse auf Körper, Psyche
und Energiesystem des Menschen – aber
die sind verblüffend genug. e

Historischer Alchemie-Ofen


